
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 4

Illustration: Ein guter Rat an Alle

Autor: Boscovits, Fritz

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Ein guter Rat
an Alle

SBoScooitä

33 o m £ a g e

®a§ Sunbeêgertdrt in Saufanne be=

barf bringenb ber Éuêfcfjmucïung fei'
ner falilen SBänbe unb erfudrt bafjer
baê eibgen. Separtement beê $nnern
um Delbilber, bon meldten im 33un=

bcêljauê fdjeintê eine SJÎenge unbenutzt
liegen, $ür baê Sunbeêgeridjt font»
men aber nur Slîtfadjen in grage, unb
jroar nicbt nur, meit biefe Sitbetarten
mit bem Slft enmefen beê Sunbeêge»
ricl)teê jufammenpaffen, fonbern aucf),
meil biefe Silber bie bort braftigiertc
nacfte SBafjrfjeit frnnbotifierett foïïen.
gür bte übrigen 93unbeê= refp. 33er»

roaltungêrâume merben fett langem,
um ben gufammenflang nidjt gu ftö=

ren, auêfcfiltefjficf) nur ©tilWeben ber»
roenbet.

Sîadjbetu ber Sîationatrat baê
Serbot ber ^urfaaffpiefc fdjon für baê
taufenbe Qrttjr afê in Äraft beftefjenb
erffärt f>at, finbet man jetjt, bafj biefe
Slbftimmung nur eine gufällige Qu*
fanêmetjrfjeit gemefen fei unb man ju»
fällig nod) einmaf barauf jurücHom»
men fönne, um bem 3ltfa^ ocr ©Iûcfê=
fpteläufälle nod) äufäliig ein meitereê
Sebenêjafjt jufaïïen ju laffen. Saë
93off mirb gegen biefe 3ufäHctei feineê
bamafigen Gcntfdjeibeë nidjtê fagen, ba

ja bie meiften ber ©taatêbûtger ba»

mafê aud) gufälltg 51t .'paufe blieben.
SBir finb auf bem beften SBege jur Qu*
faffêrepubliï.

Unfer Sunbeërat fjat in einem
fürjlictjen Seiletbfdjreiben bett SBeg ber
Streif unb roilben Sßfjantafie befdreit»
ten, unb mirb man bafjer auf bte näd)=
fte Sfuëgabe eineë llrrifdjen ©ebidjtban»
beê beë gefammeften Sunbeërateê äu»

fjerft gefpannt fein. ®er potitifdje Gcr»

folg fann, nad) beê Sunbeêrateê eige»

nen SBorten über bie brobetnben See»

beteten,

bclfdjmaben einer fee'ttfctjen ^tlflofig»
feit ber jerriffenen SJÎenfdjtjeit", nicfjt
in grage ftefjen.

2)aê aftehtige SRecfrt ber Sîationat»
banî gur Sanfnotenauêgabe ftöftt im»
mer mefjr auf SBtberftänbe. ©in lf)off=

uttngëbotler SJÎann brüdte bie letzte
3etf unfere 50=granfen=Sîoten naefj,
unb motfte bamit nur geigen, bafj man
fie nidjt in Sonbon brucfen jn laffen
braudje, unb baf] eë bon ber Sîationat»
banf eine Slnmafjung fei. Gcr murbe
trotjbem berljaftct.

2)er Sîeujafjrêempfang im Sun»
bcêfjaufe ging ofjne Unfall bon ftattett.
2)cr Sunbeêprâfibent gab bei feinem
©egenbefuef) ftetê eine ©eneralftabê»
farte ab.

Sie eibgen. Selepltjonbermaltititg
mirb an berïetjrêreidjen fünften in
größeren Stäbten öffentücfje £eIepfjon=
ftationeu einrichten, ©ê foften ffeine
§âuêctjen bon erjarafteriftifetjem Sfuê»

feljen fein. SJÎan fann fid) fjeute fcfjön
ein beutfidjeê Silb biefer §äu§d)en
madjen unb mirb fie jur Unterfdjei»
bung bon ber SRotunbe Stotenber
tjeifjcn.

Ser ©encralgolltarif ift in neuer
bunbcêrâtfidjer Surdjarbettung unb
foll borläufig auf 200 SJîiïïtonen gran»
fen eingeteilt merben. Stefer £ota!i»
fator ïann natürfidj beliebig errjöfjt
merben. ferner gefjen nodj ffeinere Se»
träge in Âriegêfteuet 45 SJÎilïionen
unb ©tempelfteuer 35 SJÎillionen ein,
fo bafj ber Sunbeërat glaubt, ofjne ïïti»

Lin Kuter lìai
an ^.lle

Vom Tage
Das Bundesgericht in Lausanne

bedarf dringend der Ausschmückung
seiner kahlen Wände und ersucht daher
das eidgen. Departement des Innern
um Oelbilder, von welchen im
Bundeshaus scheints eine Menge unbenutzt
liegen. Für das Bundesgericht kommen

aber nur Aktsachen in Frage, und
zwar nicht nur, weil diese Bilderarten
mit dem Akt enwesen des Bundesgerichtes

zusammenpassen, sondern auch,
weil diese Bilder die dort praktizierte
nackte Wahrheit symbolisieren sollen.
Für die übrigen Bundes- resp.
Verwaltungsräume werden seit langem,
um den Zusammenklang nicht zu
stören, ausschließlich nur Still-leben
verwendet.

Nachdem der Nationalrat das
Verbot der Kursaalspiele schon für das
laufende Jahr als in Kraft bestehend
erklärt hat, findet man jetzt, daß diese

Abstimmung nur eine zufällige
Zufallsmehrheit gewesen sei und man
zufällig noch einmal darauf zurückkommen

könne, um dem Zufall der Glücks -

spielzufälle noch zufällig ein weiteres
Lebensjahr zufallen zu lassen. Das
Volk wird gegen diese Zufällerei seines
damaligen Entscheides nichts sagen, da

ja die meisten der Staatsbürger
damals auch zufällig zu Hause blieben.
Wir sind auf dem besten Wege znr
Zufallsrepublik.

Unser Bundesrat hat in einem
kürzlichen Beileidschreiben den Weg der
Lyrik und wilden Phantasie beschritten,

und wird man daher auf die nächste

Ausgabe eines lyrischen Gedichtbandes
des gesammelten Bundesrates

äußerst gespannt sein. Der politische
Erfolg kann, nach des Bundesrates eigenen

Worten über dic brodelnden Ne-

bclschwaden eiuer seelischen Hilflosigkeit
der zerrissenen Menschheit", nicht

in Frage stehen.

Das alleinige Recht der Nationalbank

zur Banknotenausgabe stößt
immer mehr auf Widerstände. Ein
hoffnungsvoller Mann drückte die letzte
Zeit unsere 50-Franken-Noten nach,
und wollte damit nnr zeigen, daß man
sie nicht in London drucken zu lassen
brauche, und daß es von der Nationalbank

eine Anmaßung sei. Er wurde
trotzdem verhaftet.

Der Neujahrsempfaug im
Bundeshause ging ohne Unfall von statten.
Der Bundespräsident gab bei seinem
Gegenbesuch stets eine Generalstabs-
karte ab.

Die eidgen. Telephonverwaltung
wird an verkehrsreichen Punkten in
größeren Städten öffentliche Telephonstationen

einrichten. Es sollen kleine
Häuschen von charakteristischem
Aussehen sein. Man kann sich heute schon
ein deutliches Bild dieser Häuschen
machen nnd wird sie zur Unterscheidung

von der Rotunde Rötender
heißen.

Der Gencralzolltarif ist in neuer
bundesrätlicher Durcharbeitung und
soll vorläufig auf 200 Millionen Franken

eingestellt werden. Dieser Totalisator

kann natürlich beliebig erhöht
werden. Ferner gehen noch kleinere
Beträge in Kriegssteuer 45 Millionen
und Stempelsteuer 35 Millionen ein,
so daß der Bundesrat glaubt, ohne Ri-
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